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352 fgQttße. fdjtoelg. 4>anbît»,

Jïusstelliittgwese».
JnbuftriecutSfteKwage® le ®e»f 1917. Bot furgem

fanb in ©enf unter ber Seitung be§ „Office de Fin-
dustrie" eine Berfammlung ber ©enfer Jnbußtieden
unb Jabrifanten ftatt, in raeldjet ein großer 2lu§f«huß
behufs Übernahme oder Borarbeiten für bie für nacßßeS
Jahr geplanten Jnbußrieau§ftedungen geroählt rourbe.
Mach ben oon £jerrn Ißaul Mubharbt, ©irettor be§ ge«

nannten Bureaus, bargelegten Plänen Ijanbelt e§ ftch
um ein in großem Stammen gehaltene! Unternehmen
eigenartiger ©eßaltuna. Madj biefer Anregung mürbe
bie Drgamfaiion oon SluSßedungen ber oerfchteheuften
Jnbufiriezroeige ber Meihe nach über baS ganze Jahr 1917
hin oerteilt, roobei alfo g. B.-loßüme, mechanifche lünße,
graphif^e fünfte, Juroelterfunß, bijouterie, fpeßung,
Beleucbtung ufro. in grage färnen.

öersöiefiesei.
Übet bie !etemi?dje Jti&aßrte fit let ©chroeij

mirb ber'd)fet: ©ie îeramifdje Jnbußde bat In ber
©eßroeiz nach einem tecßnifcf) glüdlicßen, finanziell aber
recht traurigen lilcßberger Berfuch im 18. Jahrhunbert
erft in ben aderleßten fahren unferer $eit mieber Juß
faffen fönnen. @8 mar ootnehmlich ba§ Berbienß ber
Berner SanbeSaulßedung, ber ^eimifc^ert Töpferei feurch
fünßlerifche Anregung mieber ©eltung zu oerf^affen.
©erabe in ben legten zwei fahren bot fids bie leramif
in ber Schweis in tedjnifäjer mie fünßlerifcher Beziehung
außetorbenilieh gut entroideln fönnen. ©te SiefetimgS«
fchmterigteiten für Bonroaren unb Notzedane au§ ©eutfcfj
lanb unb granfretcß maren geroiß bie Utfadje ju biefer
©ntroidlung. Unb fie tat in mancher Beziehung bitter
not. SBurben bocß beifpielëroeife in ben großen fremden*
Zentren beS Betner ObetlanbeS unb ©raubünbenü bie
rneißen Böpfetroaren al§ ©ehroeizerroate oerlauft, iroß=
bem fie ßemblänbifchen UrfprungS maren.

©le alte gürcßer Jirma ©ibler & ©o., bie be=

fonberS für bie fförberung ber fchmeizetifehen fetami?dE)en
Jnbußrle manches Berbtenß für ßcß in 2lnfprudj nehmen
barf, hat e§ nun mieber unternommen, in einer ©onber«
au§ßellung einmal bie bebeutenöften @rjeugniffe ber
Schmelzer leramif zu gruppieren. Seit ber Berner
SanbeSauSßedung haben bie ©teffiêburger Bonroaren
bereits eine gute ©ehule burcheilt ©ie in ihrer lu§=
ffihrung nicht fonberlich fchöncn, alten ©belroeißbefore
haben anbern zierlicheren SRufiern 113lat3 gemacht. ©ine
inbioibued fünßlerifche Mote geigert bie neuen ©rzeupntffe
ber giegletifche« ©<häffhaufen et Bonroarenfabrif. Über
farbenfreubigen ©eforen zieht fleh eine überfalte, bridante
©lafur. konnte man in früheren fahren bei ben ©chaff-
haufener Bonroaren nod? Machempfmbungen fpüren, fo
fann beute eine faß oödige greimerbung oon Botbilbetn
feßgeßedt roetben.

©ie Sehmlager beS lleiltbergS, bie einß nur für bie
Erzeugung oon Jiegelßeinen unb Blumentöpfen Bet=
menbung fanben, bürfen jeßt auch ebleren Jroeden bienen.
Fin ben feramifeßen SBerfßäiten ber Jürcljer Sterna larl
Bobmer roerben feit einiger Jett grün patinierte Bafen
unb Schalen in mobernen unb aniifen Jormen berge«
fiedt, bie fonß faß auSfchließltch au! ©gießen eingeführt
roetben mußten, ©en ^jößepunft ber ©eßroeizer fera»
mifd&en Jnbußrle bilben feit Jahrzehnten zmeifedoS bie
«ßorzedane ber Jabrif Sangenthai im lanton Bern. Bon
außerorbentlich forgfäliig bureßgeiftigten Badhbilbungen
ber allfdhmeizertf^en if3orzedane auS Bern ©chmeizerifdien
SanteSmufeum in Jürich bis zu ben mobernßen ßPrmen=
gebuttgen, bie zmifeßen Blatlgolbränbern fröhliche Blumen »
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before geigen, ßnben ßcß jeßt Jabrifate, bie ben Shnoger
unb ©elber Borzedanett gleicßllaffig zur ©eite fteßen.
®enn bie Bachfrage für ©émeizer feramifche Srzeugniffe
ßdß in ber ©cljmeiz tu gleichem SHaße mie in ben leßten
Jahren ßefgern mirb, bürfte ber îeramif^en Jnbußtie
eine oor einem Jahrzehnt noch uidit geahnte ®ntmidlung
beoorßehen.

(Sin îbW ©cßlitte«. ©urch biefe neue @r»

ßnbung oon ^errn @rnfi Be fer, ©cßloffer, ßreuz»
lin gen (©hurgau) iß es möglich, mit bem Belofdhütten
au^ bei tiefem Schnee zu fahren, ©obalb ber SBlnter
bie @rbe fleibet, mirb man biefe neue 3Jlafc|lne beob»

achten fönnen. ©iefelbe beßeht auS 2 lufen unb ©ft;
oorn iß ein ©eiler zum Bahnen ber ©chneeßMse. 2ln
jcbeS Jahrrab fann biefe Bütricßtung angebracht merbett,

aJUlitarpflichtigs oöe« sülUSrfreie 2lngeß«ate? Jm
„Baterlanb" oom 6. Oftober iß ein beachiensmerter
2lrii!el bezüglich Bef^äftigung unferer äßehrmänner, mit
bem lennroori „meißer Babe", ben ich ben Sefem biefer
Beitfdjrift befannt machen mö«|te. @Sn Borläufer baju
bilbet auch ein @leftromonteur ©efuch au§ Bern oom
12. September im „Bunb", mo fpezted militärpflich«
tige Arbeiter gemfnifcht mevben.

@3 gibt unter ben Itbeitfucßenben nur zu manche,
roelcße gerabe au? öa§ JSrabiEat „Bicßt bicnßpßichtig"
ßolz ßnb unb foIcßeS faß al§ Bätmögen§mert betrachten
unb fleh bamit entfcßleben arbeitSberedjtigter oorfommen,
als folche, melcße tßre Bßi^ten treu bem Baterlanbe in
bieten fdjmeren 8^t«n gfleißet haben, ©iefer irrigen
Sdeinung möchte ich auf ößentlichem SBege einmal be--

gegnen unb bie SJkißetfchaft erfu^en, foldhe „Speziad
reifenbe" nidß ejtra zu beoorzugen, fonbern umgefehrt
©erjenigen z« gebenfen, roelcße burch Sohnauifad oon
oierroö^entlichen, breimonatlichen unb längern Blilität'
bienßen empßnblidje ©orgen für [ich ober als Jamiltero
oäter erlitten haben, ©er luSzüger, ber Sanbmehrmann,
ber SluSlfinbfchmeizes, melcßer bie ©tedung bem Bater=

lanblrufe geopfert, auch ber braoe Sanbßünner oetbienen

unfere höäße SBertfchäßung ni ißt nur als SBebrniann,

fonbern audj als Brioatmann unb in jebem ürbeitäfittel,
unb iß eS zu münfehen, baß in manchem ©efdjäftSbetrieb
ein patriotifcheS Umfühlen unb Umbenfen erfolge, menn

au^ bamit Heine Opfer hfut®ï ©renzfront burdj
Slnletnen uttb umßänblichere Behattblung folt^er 9lrbeit§=

fräße hß unb ba etforberlich fein bürften. 2Benn_ biefe

Insegung auf guten Boben fällt unb Nachahmung ßnbet,

fo haben biefe @ute§ geßiftet. J. ©djönenberger.

@«lKJêï! Sßeaörtßö (©effln). gür ba§ Betriebs«

jähr 1915/16 gelangt, mie für ba§ Borjahr, eine ®ioi=
benbe oon 3 % zur ätuSricßlung.

Üb®« 16ßsBhSh®e ß« @^»seiß« asb ©chneib»

fiïêmtera berichtet ®. J. le el in ben „«Mitteilungen beS

©chmeizerif^en Slzetplen BereinS" :

©ie im ©ebraudh beßnblicßen @dhmeiß= unb ©cßnetb«

brennet für 2ïgeit)ïert unb ©auerßoß geigen in Bez"S

auf bie Ibßedhähne groß? Unterßhiebe.
Sange Jahre maren otele Brennerfpßeme nur mit

einem einzigen Çagn für bas SXgetglers auSgeftatfet. ®|eß
lonßruftiön genügt oodsuf, um eine Negulietung ber

Jlamme zu ermöglichen. Jn ber Bat ßedi man ben

©auerßoffbrud am oorteilhaßeßen am Ncbugieroentu

felbß ein. Jrgenb eine ©roffelung auf bem Sßege zum

Brenner foü nießt mehr oorgenommen werben, bamu

am Brenner felbß audj to,ifcc£)£icE) ber gemodte SErbetts'

brud gefteßert iß. ©ie Jlamme mirb bann einzig

adein mit bem Slzetplenhahn eingeßedt.
Jm Saufe ber 8®tt ßnb bann oerfchiebene Brenner«

fabrifanten bazu gelangt, audß für ben ©auerßoff am

Brenner felbß einen §ahn oorzufehen, z»ar nid^t, «w

LSZ ZàstL. schwclz. H^ndw.

Mzztè!lmgw«ê«.
J«d«stxêêMsstêMNgêK is Gmf 1917. Vor kurzem

fand in Genf unter der Leitung des „(Mes its i'In-
clusti-is" eine Versammlung der Genfer Industriellen
und Fabrikanten statt, in welcher ein großer Ausschuß
behufs Übernahme aller Vorarbeiten für die für nächstes
Jahr geplanten Industrieausstellungen gewählt wurde.
Nach den von Herrn Paul Rudhardt, Direktor des ge-
nannten Bureaus, dargelegten Plänen handelt es sich

um ein in großem Rahmen gehaltenes Unternehmen
eigenartigster Gestaltung. Nach dieser Anregung würde
die Organisation von Ausstellungen der verschiedensten
Industriezweige der Reihe nach über das ganze Jahr 1917
hin verteilt, wobei also z. B.-Kostüme, mechanische Künste,
graphische Künste, Juwelierkunst, Bijouterie, Heizung,
Beleuchtung usw. in Frage kämen.

vmsieâ««.
Über die keramische Iîàstà w der Schweiz

wird ber'chtet: Die keramische Industrie hat in der
Schweiz nach einem technisch glücklichen, finanziell aber
recht tramigen Kilchberger Versuch im 18. Jahrhundert
erst in den allerletzten Jahren unserer Zeit wieder Fuß
fassen können. Es war vornehmlich das Verdienst der
Berner Landesausstellung, der heimischen Töpferei durch
künstlerische Anregung wieder Geltung zu verschaffen.
Gerade in den letzten zwei Jahren hat sich die Keramik
in der Schweiz in technischer wie künstlerischer Beziehung
außerordentlich gut entwickeln können. Die Lieferungs-
schwierigleiten für Tonwaren und Porzellane aus Deutsch
land und Frankreich waren gewiß die Ursache zu dieser
Entwicklung. Und sie tat in mancher Beziehung bi'.ter
not. Wurden doch beispielsweise in den großen Fremden-
zentren des Berner Oberlandes und Graubündens die
meisten Töpferwaren als Schweizerware verkaust, trotz-
dem sie fremdländischen Ursprungs waren.

Die alte Zürcher Firma Sibler K. Co., die be-

sonders für die Förderung der schweizerischen keramischen
Industrie manches Verdienst für sich w Anspruch nehmen
darf, hat es nun wieder unternommen, in einer Sonder-
ausstellung einmal die bedeutendsten Erzeugnisse der
Schweizer Keramik zu gruppieren. Seit der Berner
Landesausstellung haben die Steffisburger Tonwaren
bereits eine gute Schule durcheilt. Die in ihrer Aus-
führung nicht sonderlich schönen, alten Edelweißdekore
haben andern zierlicheren Mustern Platz gemacht. Eins
individuell künstlerische Note zeigen die neuen Erzeugnisse
der Zieglerischen Schaffhausener Tonwarenfabrik. Über
farbenfreudigen Dekoren zieht sich eine übersatte, brillante
Glasur. Konnte man in srüberen Jahren bei den Schaff-
hausener Tonwaren noch Nachempfindungen spüren, so
kann heute eine fast völlige Freiwerdung von Vorbildern
festgestellt werden.

Die Lehmlagsr des Uetlibergs, die einst nur für die
Erzeugung von Ziegelsteinen und Blumentöpfen Ver-
wendung fanden, dürfen jetzt auch edleren Zwecken dienen.

In den keramischen Werkstätten der Zürcher Firma Karl
Bodmer werden seit einiger Zeit grün patinierte Vasen
und Schalen in modernen und antiken Formen herge-
stellt, die sonst fast ausschließlich aus Schlesien eingeführt
werden mußten. Den Höhepunkt der Schweizer kera-
mischen Industrie bilden seit Jahrzehnten zweifellos die
Porzellane der Fabrik Langenthal im Kanton Bern. Von
außerordentlich sorgfältig durchgeistigten Nachbildungen
der altschweizerischen Porzellane aus dem Schweizerischen
Landesmuseum in Zürich bis zu den modernsten Formen-
gebungen, die zwischen Mattgoldrändern fröhliche Blumen-
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dekore zeigen, finden sich jetzt Fabrikate, die den Limoger
und Selber Porzellanen gleichklasfig zur Seite stehen.
Wenn die Nachfrage für Schweizer keramische Erzeugnisse
sich w der Schweiz in gleichem Maße wie in den letzten

Jahren steigern wird, dürfte der keramischen Industrie
eine vor einem Jahrzehnt noch nicht geahnte Entwicklung
bevorstehen.

Ew Fahrrad Mit Schlità Durch diese neue Er-
findung von Herrn Ernst Veser, Schlosser, Kreuz-
lin gen (Thurgau) ist es möglich, mit dem Veloschlitten
auch bei tiefem Schnee zu fahren. Sobald der Winter
die Erde kleidet, wird man diese neue Maschine beob-
achten können. Dieselbe besteht aus 2 Kufen und Ski;
vorn ist ein Teiler zum Bahnen der Schneefläche. An
jedes Fahrrad kann diese Vorrichtung angebracht werden.

MiMKrpflichttgK oder mMSrfrà Angestellte? Im
„Vaterland" vom 6. Oktober ist à beachtenswerter
Artikel bezüglich Beschäftigung unserer Wehrmänner, mit
dem Kennwort „weißer Rabe", den ich den Lesern dieser

Zeitschrift bekannt machen möchte. Ein Vorläufer dazu
bildet auch ein Elektromonteur-Gesuch aus Bern vom
12. September im „Bund", wo speziell militärpflich-
tige Arbeiter gewünscht werden.

Es gibt unter den Arbeitsuchenden nur zu manche,
welche gerade auf das Prädikat „Nicht dienstpflichtig"
stolz sind und solches fast als Vermögenswert betrachten
und sich damit entschieden arbeitsberechtigter vorkommen,
als solche, welche ihre Pflichten treu dem Vaterlande in
dielen schweren Zeiten geleistet haben. Dieser irrigen
Meinung möchte ich auf öffentlichem Wege einmal be-

gegnen und die Meisterschaft ersuchen, solche „Spezial-
reffende" nicht extra zu bevorzugen, sondern umgekehrt
Derjenigen zu gedenken, welche durch Lohnausfall von
vierwöchentlichen. dreimonatlichen und längern Militär-
diensten empfindliche Sorgen für sich oder als Familien-
väter erlitten haben. Der Auszüger, der Landwehrmann,
der Auslandschweizer, welcher die Stellung dem Vater-
landsrufe geopfert, auch der brave Landstürmer verdienen
unsere höchste Wertschätzung nicht nur als Wehrmann,
sondern auch als Privatmann und in jedem Arbeitskittel,
und ist es zu wünschen, daß in manchem Geschäftsbetrieb
ein patriotisches Umt'ühlen und Umdenken erfolge, wenn
auch damit kleine Opfer hinter der Grenzfront durch

Anlernen und umständlicher« Behandlung solcher Arbeits-
kräfte hie und da erforderlich sein dürften. Wenn diese

Anregung auf guten Boden fällt und Nachahmung findet,
so haben diese Zeilen Gutes gestiftet. I. Schönenberger.

Gaswerk MmSkisto (Teffin). Für das Betriebs-

jähr 1915/16 gelangt, wie für das Vorjahr, eine Dim-
dende von 3 °/o zur Ausrichtung.

Über MsteZMWe an SH«Zslß- Md SchneiS-
brsKmrN berichtet C. F. Keel in den „Mitteilungen des

Schweizerischen Azetylen Vereins" :

Die im Gebrauch befindlichen Schweiß- und Schneid-

brenner für Azetylen und Sauerstoff zeigen in Bezug

auf die Abstellhähne große Unterschiede.
Lange Jahre waren viele Brennersysteme nur mu

einem einzigen Hahn für das Azetylen ausgestattet. Diese

Konstruktion genügt vollauf, um eine Regulierung der

Flamme zu ermöglichen. In der Tat stellt man den

Sauerstoffdruck am vorteilhaftesten am Reduzierventil

selbst ein. Irgend eine Drosselung auf dem Wege zum

Brenner soll nicht mehr vorgenommen werden, damn

am Brenner selbst auch tatsächlich der gewallte Arbeus-

druck gesichert ist. Die Flamme wird dann einzig uno

allein mit dem Azetylenhahn eingestellt.

Im Laufe der Zeit sind dann verschiedene Brenner-

fabrikanten dazu gelangt, auch für den Sauerstoff am

Brenner selbst einen Hahn vorzusehen, zwar nicht, um
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